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VORSPANN 
 
 
 
DER TOD IST GROß 
 
Wir hetzen durch unser Leben, von Terminen gejagt, von Ver-
sprechungen verfolgt, die wir uns selbst, die wir anderen geben, 
und die wir oft gar nicht einlösen können, weil die Zeit uns uner-
bittlich davonläuft – der Minutenzeiger überrundet immer wieder 
den Stundenzeiger unserer Lebensuhr. 
Und je älter wir werden, umso schmerzhafter empfinden wir, dass 
vieles plötzlich gar nicht mehr möglich ist: in der Familie, bei 
Freunden, im Beruf. Viel zu spät begreifen viele die versäumten 
Lebensziele, dann erst, wenn die oft grauen Jahre des Alters 
wehmütige Erinnerungen an längst vergangene Zeiten zurückru-
fen. Nichts in unserem Leben ist sicherer als der Tod; täglich, 
viele, viele Male im Jahr greift er zu - und immer wieder neu sind 
wir ergriffen, nehmen Anteil, umso stärker, je älter und reifer wir 
sind. 
Wir alle halten am Grab inne – einen Moment. Langsam, nach-
denklich wenden wir uns ab. Plötzlich ist es so gleichgültig, dass 
wir es vorher so unendlich eilig hatten.  
Wir betrachten still das steinerne Mal vor dem Friedhof und lesen 
seine Inschrift: 
 

„Der Tod ist groß. 
Wir sind die Seinen 
lachenden Munds; 
wenn wir uns mitten im Leben meinen, 
wagt er zu weinen mitten in uns.“ 

(Rainer Maria Rilke) Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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In dieser Stimmung kommt dieser novembergraue Sonntag daher, 
den wir Totensonntag oder Ewigkeitssonntag heißen, und fordert 
unsere Gedanken und Gefühle heraus. Hilfreich ist es dann, ein 
Ritual zur Hand zu haben: Wir legen Blumen auf Gräber und 
erinnern uns dabei an jene Menschen, die – gleich uns – zu immer 
neuen Zielen eilten, bis der Tod aller Mühsal, aber auch aller 
Freuden ein Ende bereitete. 
Und wir werden nachdenklich beim Anblick der Grabsteine, wir 
lesen die eingemeißelten Inschriften, die Lebensdaten. Wir er-
schrecken über das Ungleichgewicht der den Menschen geschenk-
ten Lebenszeit. 
Hier verwitterte Steine, verwelkte Sträuße, dort Rosen und Krän-
ze, brennende Kerzen: Vergessen scheinen die einen, noch nicht 
vergessen die anderen, im Tode – wie im Leben – ist das alles 
nebeneinander möglich. 
„Glück ist, wenn den Nebenmann der Pfeil trifft“, hat Aristoteles 
vor zweitausend Jahren geschrieben. Dass uns der Pfeil noch 
nicht trifft, dass uns der Auftritt auf der Bühne des Lebens noch 
eine Zeitlang vergönnt ist, dass wir aber gleichwohl als einziges 
Lebewesen um das sichere Ende wissen, das macht unser 
menschliches Schicksal aus – und auch das Verlorenheitsgefühl, 
unter dem so viele immer wieder leiden. 
Wie oft hören wir bei den Nachrufen, dass der Verstorbene uns 
„unvergesslich“ bleiben wird. Und dann? Dann heilt die Zeit – 
angeblich Wunden, dann reißt uns das Leben in seine Arme, und 
inmitten aller Geschäftigkeit droht das Unvergessliche doch der 
Vergesslichkeit anheimzufallen. 
Aber wir sollten die Erinnerung nicht fürchten, sie kann heilsam 
sein, sie kann uns die Mitte zurückgeben, sie kann uns Lebende 
bewahren vor Selbstüberschätzung, vor Hochmut sogar. Indem 
wir uns an die Verstorbenen erinnern, die ihr Leben schon bewäl-
tigt haben – mit all ihren Stärken und Schwächen – erfahren wir Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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auch eine ganze Menge über uns selbst. Ja, wir denken anders, 
wenn wir vom Friedhof kommen. 
Im Novembernebel sind wir bei uns, uns ganz nah. Der Augen-
mensch hört seine Ferne. Der dunkle Dunst am Morgen macht 
uns das Eindringen, nicht aber das Darinnen-Sein, schwer. Mit 
den Augen nur mögen wir die feuchte Natur noch anfassen, das 
Modrige riecht uns entgegen. Der kahle Baum spreizt sein Geäst, 
in dem sich ein Krähennest dunkel abhebt, der manchmal milchi-
gen Sonne entgegen. 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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GEDICHTE VON DIETER KREMP 
 
 
 
EINSAM UND ALLEIN 
 
Die welken Blätter  
fallen in die Einsamkeit, 
des späten Herbstes Fülle 
strahlt seine letzten Bilder aus, 
in goldnen Farben 
und reifen Ährengarben. 
Sie fallen in des Winters Armenhaus. 
Jetzt ist es Totenstille, 
bald geh’n die Lebenslichter aus. 
 
Die Dämmerung den Raum durchbricht 
und Dunkelheit das Herze bricht, 
kein Licht mehr in der Seele scheint, 
wenn die Natur im Abgrund weint. 
 
Der Vögel Lieder sind verstummt, 
kein Bienlein mehr im Garten summt, 
die letzten Früchte fallen ab vom Baum. 
Ich frage mich: 
Ist alles nur ein Traum? 
Sie fallen sanft zur Mutter Erde, 
in ihren warmen Schoß hinein, 
auf dass sie neu geboren werden 
im nächsten Frühlingssonnenschein: 
Doch jetzt ist die Natur bald stumm. 
 Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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Die grauen Nebelschwaden wallen 
in Feld und Tal herum, 
sie hüllen Mensch und Tier mit ihrem Schleier ein, 
und ihre feuchten Dünste fallen 
hinunter in des Menschen Seele ein. 
 
Wer hetzt kein Heim hat, 
kein Haus und keinen Raum, 
versinkt in eine tiefe Kluft: 
Es stirbt sein Lebensbaum. 
Der Tod verengt die Brust. 
 
Einsam und allein! 
Es wartet schon der Totenschrein, 
es fällt das letzte welke Blatt 
hinab ins dunkle Erdengrab: 
Mein Freund, der Hein, 
tritt aus dem Dunkel in die Stube ein. 
 
 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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WENN DIE SEELE WEINT 
 
Wenn es in der wunden Seele dunkel ist, 
in tiefer Trauer ist kein Licht in Sicht, 
dann hat Gevatter Tod sie fest im Griff, 
und all die schwere Seelenpein, 
sie ist gefangen, einsam und allein. 
Die Seele weint, doch fließen keine Tränen, 
im Tunnel vorne brennt kein Licht, 
die Seele muss sich weiter quälen 
und schaut dem Tod ins Angesicht: 
Mein Freund, der Hein, 
tritt in die wunde Seele ein, 
hält sie gefangen tief im Grund, 
dass sie nicht lachen kann: 
Der Schnitter Tod, der Sensenmann, 
er ist der Herrscher in der kranken Seele, 
er lässt sich aber nichts befehlen, 
sich von der Brücke in die Tiefe fallen, 
in den Hades, in die Unterwelt, 
wo es den depressiven Menschen auch gefällt – 
dem Sein, das nun das Jenseits sucht, 
wo es in ew’gem Frieden ruht.  
 
 
 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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MEIN FREUND, DER HEIN 
 
Ich höre in der Mittagsruh 
das Läuten der Glocken im Tal, 
das Rauschen der Flügel der alten Mühle, 
das Wiehern der Pferde im Stall. 
Ich liege im Schatten der alten Buche, 
sie deckt mich mit ihrem Laubwerk zu, 
ich fühle 
ihrer späten Früchte Reife, 
weist mir im Traum auf meiner Reise 
den Weg ins ferne Märchenland, 
das ich am Lebensende wieder suche. 
 
Ich spüre das Rauschen im Geäst, 
das Zittern des gilben Blätterkleides, 
das Tanzen der Zweige im herbstlichen Wind, 
der in ihr welkes Laubwerk bläst. 
In der Schwüle des Mittags weiden 
die Schäfchen in der Brise lind, 
ein Heimchen in der Wiese zirpt 
und um die Gunst des Männchens wirbt. 
 
Vom nahen Dach ein Sperling singt, 
ein alter Bauer auf dem Hofe winkt, 
die Sense auf der Schulter trägt, 
sein Freund, der Hein, 
schon aus der Tenne späht. 
 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!
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Und langsam weicht die Sonne des Tages, 
die Kühle des Abends 
verwirrt mein Gemüt, 
der Frost der kommenden Nacht 
verwelkt, was im Garten noch blüht. 
 
Ich binde den Tag und die Nacht 
zusammen in einen Ährenstrauß, 
Sommer und Winter, 
Frühling und Herbst. 
Ich winde einen Jahreskreis 
aus frischen Blumen und aus Eis. 
 
Es fallen Regentropfen, 
die auf des Baumes Laubdach klopfen, 
bald sind es keine Sommertränen mehr, 
Schneeflocken sind’s, des Winters Juwelen, 
die Blumen und Früchte dem Herbste stehlen 
und bald versinken im kalten Meer. 
 
Des Herbstes voller Erntetisch 
versorget auch im Tode mich. 
Das Jahr schließt sich, 
ich lege mich zur letzten Ruh, 
ich bette mich in meiner Mutter Schoß 
und decke mich mit ihrer Wärme zu. 
Sie heilet auch den letzten Schmerz 
in meinem kranken Herz. 
 
Freund Hein ist groß, 
auf den Fluren geh’n die rauen Winde los. 
 Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!



 22 

GEDANKEN RUND UM DEN TOD IN MYTHOLOGIE, 
RELIGION UND PHILOSOPHIE  

 
Vor etwa 60 000 Jahren, zur Zeit des mittleren Paläoithikums, 
begann der Mensch – damals noch in Form des Neandertalers – 
seine Toten zu bestatten. Es waren Akte der Fürsorge und der 
Liebe, denn die Toten wurden stets geschmückt und deren Grä-
ber gekennzeichnet. Dies war ein Wendepunkt in der Geschichte. 
Der Mensch beschäftigte sich jetzt offensichtlich erstmals mit 
spirituellen Problemen, die geistige Entwicklung nahm ihren Lauf. 
Für unser Denken war der Tod von Anfang an ein irritierendes 
und gleichermaßen inspirierendes Faktum, ein Wetzstein, zu dem 
sich eine Vielfalt theoretischer Gedanken entzünden konnte, ein 
„Wegweiser der Philosophie“, wie Schopenhauer einmal sagte. 
Allgemein gesprochen ist mit dem Tod eines Menschen das 
Aufhören des individuellen Lebens gemeint, im alltäglichen 
Sprachgebrauch bezeichnet er das Sterben des Menschen. Im Akt 
des Sterbens erscheint der Tod als ein Moment, als Übergang des 
Lebens zum Nicht-mehr-Leben. Doch in der Folge, nach dem der 
Akt vorüber ist, kann uns der Tod auch als ein Zustand gelten, 
der nach dem Leben und dem Sterben folgt. Als Zustand nach 
dem Leben entzieht der Tod sich freilich jeder philosophisch – 
rationalen Überlegung. Demgemäß fällt seine Betrachtung im 
Sinne eines Zustands in das Gebiet der Mythologie, der Religion 
sowie der Metaphysik, welche zwar ebenso Gegenstand der Philo-
sophie ist, diese aber letztlich spekulativ überschreitet. 
Was immer Philosophen auch über die Tatsache des Todes ge-
schrieben haben, in einem Punkte sind sie sich einig: Der Weise 
wird den Tod weder fürchten noch ersehnen, sondern ihn als 
natürlichen Schlusspunkt des Lebens betrachten und in uner-
schütterlicher intellektueller Festigkeit gelassen erwarten. Der 
Weise wird weder jeden Gedanken an den Tod verdrängen, noch Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!




